
Video: Das „Taxi-Boot“ – neueste Technik von Migrantenschleusern im
Ärmelkanal
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An der Polizei vorbei werden etwa fünfzig Migranten auf einem aufblasbaren Boot
zusammengepfercht nach England fahren. Am Strand von Boulogne-sur-Mer
beobachten Urlauber fassungslos die neue Technik der Schlepper, die diese
Überfahrten organisieren: das „Taxi-Boot“.

Boulogne-sur-Mer, Juli 2023. Am Strand, mitten im Sommer, sind etwa 50 Personen
versammelt, voll bekleidet und knietief im Wasser stehend. Sie scheinen auf etwas zu
warten. Es handelt sich augenscheinlich um Migranten, die die französische Polizei an den
Strand zurückzubringen versucht.

Plötzlich taucht ein Zodiac mit Männern an Bord auf, die gerade dabei sind, das Boot
vollständig aufzupumpen. Der Sender France 2 ist live dabei, als die Schlepper ihre neueste
Technik anwenden: das „Taxi-Boot“.

Dass der Treffpunkt nicht wie bisher am Strand, sondern im Wasser liegt, ist darauf
zurückzuführen, dass die französische Polizei angewiesen ist, dort nicht einzugreifen, um
Ertrinken zu verhindern. Keiner der Migranten hat eine Schwimmweste dabei.

„Es ist gefährlich für sie, sie können ertrinken“; „Man merkt, wie elend die Menschen sind.
Man hört die Nachrichten, aber man hätte nicht gedacht, dass man das live erleben würde“;
„Es ist unvorstellbar, ein Boot mit über 50 Personen! Ich bin hier geboren und habe so etwas
noch nie gesehen“…. Die Urlauber trauen ihren Augen nicht und äussern ihre Gefühle auf
dem Sender France 2.

Olivier Ternisien, ein Freiwilliger der Migrantenhilfsorganisation Osmose 62, sagt mutlos: „Es
gibt schwangere Frauen, dort gibt es Kinder! Warum muss es so weit kommen?“ Diese
Menschen, die unter Lebensgefahr die Küste Nordfrankreichs erreicht haben, wollen nun
erneut höchste Risiken auf sich nehmen, um bis nach England zu gelangen. Jeden Tag muss
ein neues Drama befürchtet werden.

Und um an Bord zu kommen, gilt das Gesetz des Stärkeren oder des Reichsten. Wenn der
Platz knapp wird, werden diejenigen abgewiesen, die am wenigsten Geld für die Überfahrt
gezahlt haben. Als das Boot wegfährt, bleibt ein halbes Dutzend Migranten im Wasser
stehend zurück. Sie hoffen auf einen Platz im nächsten Taxi-Boot…


